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„ BVerlin, 18. Mai. . 

— Höchſt überflüſſiger Weiſe wird der „Poſt“ eine 
Meldung des „Figaro“, der Kaiſer habe dem Quirinal ſeine 
Abneigung gegen ein Kabinet Crispi wegen deſſen nahen 
Beziehungen zum Fürſten Bismarck bekundet, als „völlig er⸗ 
logen“ bezeichnet. Wenn jeder Unſinn, den franzöſiſche Blätter 
auftiſchen, halb⸗ oder ganzoffiziös dementirt werden ſollte, 
dann wüßte man nicht, wo anfangen und wo enden. 

— Beim Feſtmahl im Landes hauſe i. Danzig ſagte der 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Provinziallandtags, Herr von 
Graß⸗Klanin, in feinem Kaiſertoaſte u. a. Folgendes, was 
ſich auf die Weichſelregulirung bezieht: 

„Unter den Augen eines neuen deutſchen Kaiſers wird ein 
Werk . —— — 21 — einem halben Jahrtauſend 
in Angriff genommen wurde. Due 
2 Selbſtverſtändlich iſt es Herrn von Graß⸗Klanin nicht 
eingefallen, in den Ausdruck ſeiner Ergebenheit einen leiſen 
Vorwurf von wegen dieſer Schmerzensfrage Weſtpreußens, der 
une e hineinzumiſchen. Aber die Förderung (nicht 
einmal die Vollendung) eines Werkes rühmen, das „vor einem 
halben Jahrtauſend“ begonnen wurde, zeugt nicht gerade für 
beſonders hohe Anſprüche an Schnelligkeit in der Bewältigung 
ſolcher Aufgaben. Man muß auf der anderen Seite bedenken, 
daß bei unſeren ſtaatlichen Waſſerbauten Langſamkeit von jeher 
oberſtes und unerſchütterliches Prinzip geweſen iſt. Immer⸗ 
hin iſt ein halbes Jahrtauſend ein bischen viel. g 
Fürſt Bismarck ertheilt wieder einmal dem Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi in den „Hamb. Nachr.“ gute Rathſchläge 
bezüglich der auswärtigen Politik. Der Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ knüpft an an eine Beſprechung der „Braunſchweig. 
Landesztg.“ über das auch von uns erwähnte Buch „Berlin 
— Wien — Rom“. Die „Hamb. Nachr.“ greifen die Er⸗ 
klärung über die Stellung Deutſchlands zu der orientaliſchen 
Frage auf und ſchreiben hierüber: 

„Die Geſtaltung der Dinge im Balkan hat für Deutſchland 
nur ein entferntes, indirektes Intereſſe und iſt noch heute die ge⸗ 
ſunden Knochen eines pommerſchen Grenadiers ſo wenig werth 
wie früher. Die 8 des Gegentheils entſpricht denſelben 
Intereſſen, die Preußen im Krimkriege anzutreiben ſuchten, 
die Sache der Weſtmächte auf ſich zu nehmen und den Krimkrieg 
auf die Weichſelgrenze zu übertragen.“ Weiter führen die 
„Hamb. Nachr.“ aus, „daß auch die Frage, weſſen Einfluß in 
Bulgarien prävalirt, für die deutſchen Bürger und Bauern nicht 
gewichtig genug iſt, um mit Millionen Soldaten ins Feld zu 
rücken und einen Krieg nach zwei Seiten aufzunehmen. Denn daß 
ein franzöſiſcher Krieg dem ruſſiſchen unmittelbar folgen würde, iſt 
ebenſo ſicher, wie es nicht nothwendig iſt, daß ein franzöſiſcher 
Krieg den ruſſiſchen zur Folge hat. Einen deutſck⸗franzöſiſchen 
Krieg kann vielleicht unter Umſtänden keine Diplomatie verhindern, 
einen deutſch⸗ruſſiſchen Krieg zu verhindern, wird unter den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen die deutſche Diplomatie in ihrer Gewalt haben, 
wenn ſie das Geſchick beſitzt, das die Völker im Allgemeinen von 
ihren Diplomaten mit Recht erwarten, und den guten Willen, den 
die Leiter der Politik ihren Völkern ſchuldig find.“ “ 

Der Verfaſſer des Buches „Berlin, Rom, Wien“, ſo be⸗ 
merken die „Hamb. Nachr.“ zum Schluſſe, gehöre zu den 
baltiſch⸗deutſchen Ruſſen, denen man die Verſtimmung über 
die ihnen widerfahrene ungerechte Behandlung durch Rußland 
nicht verargen werde. Aber ein Krieg mit Rußland würde, 
ſelbſt wenn er für Deutſchland ſiegreich wäre, eine dauernde 
Wendung zum Beſſern für die baltiſch⸗deutſchen Ruſſen kaum 
zur Folge haben können. 

— In einer letzten Sonntag in Waldenburg abge⸗ 
haltenen Verſammlung des liberalen Wahlvereins hat nach 
zu Bericht des „Kiederſchle. Anz.“ der Reichstagsabge— 
Thätigtei Eberty Bericht über ſeine bisherige zweijährige 

— 1 US Bertreter des Wahlkreiſes Waldenburg erjtattet. 
Stellung de ee der geſetzgeberiſchen Aufgaben und der 
Eberty: reiſinnigen Partei zu denſelben bemerkte Herr 

Vor allem ſoll die 


3 le bürgerliche Partei bemüht ſein, ihren Ein⸗ 
fluß auf die e Angelegenheiten zu ſichern. Der Kalſer 
babe das Feld der freien Meinung ſelbſt geöffnet. Leben heißt, 
ſich wehren. Nur der hat die Srelbett, der fie erobert hat. Er 
—.— feine andere Auszeichnung, als das Vertrauen ſeiner Mit⸗ 

Reicher Beifall folgte den Ausführungen, die auch dur 
Beifallsbezeugungen oft unterbrochen wurden. 5 

— Dem konſervativen „Reichsboten“ iſt es übel be⸗ 
kommen, daß er gewagt hat, die ablehnende Stellung, welche 
Prof. Dr. Wagner zum Antiſemitismus einnimmt, gut⸗ 
zuheißen. Die antiſemitiſche „N. Diſch. Ztg.“ in Leipzig ſtellt 
dem Redakteur des „Reichsboten“, Paſtor Engel, folgendes 
Zeugniß aus: 
„Bei einem Mann, wie Engel, von dem verſchiedenerſeits die 
züdiſche Abſtammung unwiderleglich behauptet worden iſt, darf ein 
ſolches Verhalten keineswegs ſonderlich defremden. Wenn die lau⸗ 
niſche Natur einem die paläſtiniſche Abkunft auf das unverfälſcht 


akobitiſch dreinſchauende Geſicht geſchrieben hat, ſo läßt ſich dieſes 
Laviren gegen den Wind ſehr Bait auen . 
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Die „Poſener Zeitung erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn- und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur ren 
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Donnerſtag, 19. Mai. 


In das Gebiet der unfreiwilligen Komik fallen zwei Ent⸗ 
icheidungen des Reichs verſicherungsamts. Nach der 
erſten iſt einem Organiſten als „Handwerker“ der Anſpruch 
auf Altersrente eingeräumt. Nach der zweiten iſt das Züchten 
von Champignons auf Miſtbeeten in Kellern als 


ein dem 8 1 Abſ. 1 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗ S 


geſetzes unterliegender Betrieb anzuſehen! 

— Die am 5. jedes Monats von Bordeaux und am 8. 
von Liſſabon nach dem La Plata abgehenden fran⸗ 
zöſiſchen Poſtdampfer werden vom Monat Juni ab 
auf der Ausreiſe wieder in Rio de Janeiro anlegen und wie 
früher zur Beförderung von Briefſendungen nach 
Braſilien benutzt werden. 


München, 18. Mai. Den „Münch. Neueſt.“ Nachr.“ zufolge iſt 
es, wie ſchon mitgetheilt, die Abſicht des Erzbiſchofs von Mün⸗ 
chen⸗Freiſing die alten katholiſchen Vorſchriften, welche je⸗ 
dem einzelnen Geiſtlichen verbieten, in Geldan⸗ 
gelegenheiten der Gläubigen ſich einzumiſchen 
und teſtamentariſche Zuwendungen für kirch⸗ 
liche Zwecke, wenn damit arme Verwandte enterbt würden, 
an 3 f nehmen, wieder zur ſtrengen Befolgung in Erinnerung 
zu bringen. 
richte beſchäftigt, dürfte dies bereits perſönlich geſchehen ſein. Das 
Blatt meint, ein ſolcher Erlaß dürfte auch außerhalb der Erz⸗ 
diözeſe München⸗Freiſing nicht überflüſſig ſein! — Selbſt außer⸗ 
halb Bayerns wären derartige Erlaſſe „nicht überflüſſig“, wie die 
Geſchichte des verſchwundenen Spaxkaſſenbuchs in Denzau bet 
Kirchberg im Hunsrück vermuthen läßt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Berlin, 18. Mai. [Prozeß Polke.] Die Sitzung am 
Mittwoch iſt der Fortſetzung der e gewidmet. 
Von zwei auswärtigen Zeugen ſind wieder Krankheits⸗Atteſte ein⸗ 


gegan 
fühlt ſich dadurch geichädigt, daß er beim Ankauf von Facçon⸗ 
ſchmiedeaktien auf Grund der Briefkaſten⸗Notizen hoffte, daß der 
Kurs auch bei 240 noch anziehen würde und nun den Kursſturz 
hat mit extragen müſſen. ie Vertheidigung benutzt die Verneh⸗ 
mung dieſes Zeugen, um auf ein draſtiſches Beiſpiel dafür hinzu⸗ 
weiſen, wie die Briefkaſten⸗Notizen „fingirt“ worden ſeien. Der 
Zeuge hat nämlich bei Polke angefragt, ob er Türkenlooſe kaufen 
ſolle, und darauf hat der Zeuge nicht nur eine briefliche Auskunft 
erhalten, ſondern es iſt ihm auch im Briefkaſten unter ſeiner genau 
erkennbaren Chiffre eine Antwort geworden. Der Zeuge hat, 
wie Rechtsanwalt Dr. Friedmann hervorhebt, dieſe Art der 
Behandlung ſeiner Anfrage auch dem Unterſuchungsrichter mitge⸗ 
theilt und es ſcheine ſo, als ob der Unterſuchungsrichter daraus 
einen weiteren Beweis für die Fiktion der Briefkaſten⸗Notizen 
herleiten wollte. Rechtsanwalt Dr. Friedmann richtet bezuͤg⸗ 
lich dieſes Punktes noch verſchledene Anfragen an den Zeugen, er 
wird jedoch mitten in der Rede von dem Staatsanwalt Balke 
unterbrochen, welcher beantragt, eine beſtimmte Frage als un⸗ 
zuläſſig abzulehnen, da der Zeuge dieſelbe bereits im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne beantwortet habe. — Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann: Zunächſt muß ich mir eine derartige Unterbrechung 
Seitens des Staatsanwalts bei der ganzen Form, welche derſelbe 
der maten die gegenüber zu beobachten beliebt, aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte verbitten. Ich befleißige mich gewiß der denkbarſten 
Rückſicht, bin aber poſitiv nicht gewillt, in der Wahrung meiner 
Rechte als Vertheidiger und in der Erfüllung meiner Berufspflicht 
mir irgend etwas zu vergeben. Ich muß eine Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des Staatsanwalts natürlich anheimgeben, die 
gm aber iſt es, mit der ich zu thun habe. Ich muß den Herrn 
Präſidenten bitten, mich zu ſchuͤtzen und zu veranlaſſen, daß 
derartige Unterbrechungen außer durch den Herrn Präſidenten von 
Niemand im Saale geſtattet werden. Präſ.: Wenn der 
Staatsanwalt in dieſer Weiſe in die Verhandlung eingreift, fo 
iſt das nicht als N al zu erachten, auf der anderen Seite 
ſteht mir „die Befugniß nicht zu, denſelben zu rektifiziren. Ich 
beſchränke mich deshalb auf die Bemerkung, daß es wohl 
beſſer geweſen wäre, den Vertheidider aussprechen zu laſſen. 
Wie will der Herr Staatsanwalt ſeinen Antrag motiviren? 
Staatsanwalt: Ich halte eine ſolche 1085 für un⸗ 
zuläſſig, weil der Zeuge dieſelbe ſchon in anderem Sinne be⸗ 
antwortet hat. — Bräj.: Der Gerichtshof hält es durchaus für zu⸗ 
läſſig, daß von Seiten der Vertheidigung noch einmal auf Punkte 
zurückgegangen wird, welche von dem Zeugen ſchon beantwortet 
ſind. Es kann ja eine Antwort von der Vertheidigung falſch ver⸗ 
ſtanden ſein. — Der Zeuge erklärt ſchließlich, daß er die Brief⸗ 
kaſten⸗Notiz, welche auf feine briefliche Anfrage über Türkenlooſe 
erſchien, nicht als zfingirt“ anſehen könne. Hätte er aber gewußt, 
daß ſolche Notizen fingirt worden, dann hätte er bei Polke Werth⸗ 
papiere nicht gekauft. Da die Aufforderung des Staatsanwalts 
an die Geſchädigten, ſich zu melden, u in der „Saale⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſtanden hatte, hat ſich der Angeklagte in zwei Eingaben an die 
Staatsanwaltſchaft gewandt. Zum Beweiſe dafür, in welcher Weiſe 
durch dieſen von dem Staatsanwalt erlaſſenen 
Zeugen voreingenommen worden ſeien, überreicht R. 
mann den Brief, welchen der Zeuge nach der Verhaftung des 
Angeklagten an deſſen Firma gerichtet hat, um wegen etwaiger 
Zurücknahme der Aktien zu unterhandeln. Darin iſt zugleich der 
ganze Wortlaut des § 249 des Alktiengeſetzes und die in demſelben 
enthaltenen Strafandrohungen mitgetheilt worden. Der Ver⸗ 
theidiger iſt der Anſicht, daß der 8 We damit eine Drohung habe 
ausſprechen wollen, um auf dieſem Wege eine Zurücknahme der 


N 


Aktien zu erwirken. Der Zeuge beſtreitet aber, eine ſolche 
Drohung beabſichtigt zu haben. Er will den $ 249 in 
dem Aufruf des Staatsanwalts angezogen gefunden haben 


und dadurch veranlaßt worden ſein, den Wortlaut deſſelben 
mitzutheilen. — Der Zeuge hat, wie er auf Defragen der Ver⸗ 
91100 90 pgugiebt, auch in anderen Werthen ſpekulirt und zwar 
mit 0 M., die er von feinen Eltern zu Spekulations:wecken er⸗ 
halten habe. Der nächſte Zeuge, Eiſengießereibeſitzer Decker zu 
Zella i. Thüringen, hat drei Poſten Faconſchmiede⸗Aktien gekauft, 
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In einem bekannten ſpeziellen Falle, der die Ge⸗ i 
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wie er angiebt infolge der fortgeſetzten, ganz ungewöhnlichen Ans 
preiſungen des Angeklagten. Der Staatsanwalt ſtellt feſt, daß der 
Angeklagte dieſem Zeugen Façon⸗Aktien als ſehr ſteigerungsfähig 
empfohlen habe, ohne daß dieſer eine darauf bezügliche Anfrage an 
ihn gerichtet hatte. — Vertheidiger Dr. Friedmann: Haben 
te, bevor Sie die Fagon⸗Aktien gekauft haben, Ihre Portugieſen 
verkauft und ſind Sie dadurch vor einem Kursverluſt von 60 Proz. 
bewahrt worden? — Zeuge: Das iſt richtig. — Vertheidiger: 
Hatten Sie nicht verſchiedene Notizen geleſen, in denen der Ange⸗ 
klagte den Verkauf der Portugieſen empfahl? — Zeuge: Das 
habe ich geleſen, das hat aber hiermit gar nichts zu thun. — Ver⸗ 
theidiger: Nun natürlich, der Rath des Angeklagten iſt immer 
nur dann wichtig geweſen, wenn es ſich um Verluſte handelte. — 
Präſident: Haben Sie gewußt, daß der Angeklagte Vorſitzender 
des Aufſichtsrath war? — Zeuge: Nein, dann hätte ich auch nichts 
gekauft, denn da hätte ich das Ganze für eine „Mache“ gehalten. 
N hätte auch nicht gekauft, wenn ich gewußt hätte, daß der Ange⸗ 
klagte 360000 M. zu 105 übernommen hatte oder daß ein Theil der 
Brlefkaſten Notizen fingirt war. — Der Zeuge beſitzt ſeine Aktien noch 
heute. — Staatsanwalt: Hat der Angeklagte bei ſeiner erſten 
Bann der Façon⸗Aktien dem Zeugen mitgetheilt, daß er ſeldſt 
im Begriff ſtand, ſeinen Aktienbeſtand auszuverkaufen? — Zeuge: 
Davon habe ich nichts gewußt. — Staatsanwalt: 
alſo nicht gekauft, wenn Ihnen bekannt geweſen wäre, daß die 
— fingirt waren, denn dann hätten Sie das Ganze für Mache 
und Schwindel gehalten? — Zeuge: Ja. — R.⸗A. Dr. Fried⸗ 
mann: Herr Zeuge, Sie find Eiſengießerei⸗Beſitzer? — Zeuge: 
a wohl. — Vertheidiger: Theilen Sie beim Verkauf Ihrer 
gare Ihren Kunden den Einkaufspreis oder den Herſtellungs⸗ 
preis mit? — Zeuge: Nein. — Verth.: Sagen Sie Ihren 
Kunden beim Verkauf der Waare, daß dieſelben aus Ihrem Be⸗ 
ſtande entnommen ſind oder was Sie an denſelben verdienen? — 
Zeuge: Nein, das iſt doch 3 daß jeder Kauf⸗ 
mann an ſeinen Waaren verdienen will. Verth.: Halten 
ie das für Mache und Schwindel? — Zeuge: Ich habe 
das Wort Schwindel nicht gebraucht. erth.: Der Herr 
Staatsanwalt hat Sie aber gefragt, ob Sie das für Mache und 
„Schwindel“ gehalten hätten und Sie haben dieſe Frage bejaht. 
— Zeuge: Ich habe nur von Mache geſprochen. — Staats⸗ 
anwalt: Wie viel hat der Zeuge wohl im Ganzen an Facon 
verloren? — Zeuge: Etwa 10000 M. — Vert h.: Iſt das ein be⸗ 
trächtlicher Theil Ihres Vermögens? — Zeuge: Gewiß. 
Verth.: Haben Sie nicht zahlreiche Notizen des Angeklagten 
geleſen, in denen er die Leute dringend davor warnt, weſentliche 
Theile ihres Vermögens zu Spekulationen zu verwenden und den 
Rath ertheilt, lieber Konſols zu kaufen? — Zeuge: Der Ange⸗ 
klagte hat aber ſo gethan, als ob das Papier ebenſo gut wäre, wie 
Konſols. — Aus der weiteren Vernehmung geht hervor, daß Ham⸗ 
ſcher noch aus dem Gefängniß heraus mit dem Zeugen über 
Er forreip mdirt hat. Der Zeuge fühlt fich dadurch ge⸗ 
chädigt, daß er in den Glauben verſetzt worden war, ein vor jedem 
Kursrückgang geſchütztes Papier zu erhalten. Er hat pro 1899 eine 
Dividende von 6 Prozent erhalten, hatte aber geglaubt, daß die⸗ 
ſelbe höher ausfallen würde. — Nach kurzer Pauſe folgt die Ver⸗ 
nehmung des Kaufmanns J. Goldſchmidt aus Brake. Der⸗ 
ſelbe hat 3000 M. Façonſchmiede⸗Aktien zum Kurſe von 238,80 
Prozent gekauft. hat das Papier vorher nicht gekannt, will 
aber durch die Geſammtheit der Notizen zum Ankaufe bewogen 
worden ſein und betont im Gegenſatz zu dem vorigen Zeugen, daß 
bei ihm auch der Umſtand für den Ankauf der Papiere mitge⸗ 
ſprochen habe, daß Polke Mitglied des Aufſichtsraths war. Zeuge 
bat im April bezw. Mn’ ſeine Papiere zu 123 reſp. 125 Proz. verkauft; 
dem von Müller⸗ Den inizenirten Zivilprozeß iſt er beigetreten 
und als derſelbe mit Rückſicht auf die erfolgte Zurücknahme der 
Aktien die Klage zurückgen mmen hatte, hat ſich Zeuge behufs 
friedlicher Auseinanderſetzung an den Angeklagten gewendet, von 
demſelben aber eine ablehnende Antwort erhalten. Zeuge fühlt ſich 
durch den Kursrückgang geſchädigt. — Staatsanwalt: Hat der 
Zeuge auch die Notiz geleſen, daß in nächſter Zeit Patzenhofer 
Dividende zu erwarten ſei? Zeuge: Ja. Vexrtheidiger 
Dr. Friedmann: Von „nächſter Zeit“ ſteht in der Notiz gar 
Nichts, ſondern nur: man hoffe Patzenhofer Dividende zu „ers 
leben“, d. h. vor dem Tode. — Staatsanw.: Hat der Zeuge 
nicht annehmen müſſen, daß dieſe Dividende aus den Rein⸗Ein⸗ 
nahmen event. hätte gezahlt werden können? — Zeuge: Nein, 
ich habe allerdings gedacht, daß dies nur möglich wäre, wenn die 
wahren Werthe des Grundſtücks, der Maſchinen und Utenſilien richtig 
in die Bilanz geſtellt würden. — Weitere Fragen an den Zeugen 
beziehen fich auf die Anſicht deſſelben über die Fiktion der Briefkaſten⸗ 
Notizen. Er erklärt in dieſer Beziehung, ſeine vor 2 Jahren ihm 
innewohnenden Gedanke jetzt nicht mehr refonitruiren zu können. — 
Staatsanw.: Sie fühlen ſich doch wohl nicht blos durch den Kurs⸗ 
rückgang get, ſondern auch durch den Zinsverluſt. — Zeuge: 
Nein, doch nicht. Wenn ich ein Papier zu 240 kaufe, welches 7¼ 
Prozent Dividende pro 1889 gab, ſo kann ich einen Zinsverluſt nicht 
in Anrechnung bringen. — Staatsanwalt: Sie haben doch 


Juſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Raum 
n der Morgenausgabe 2 „auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mlittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Sr Sean für die 

Morgenausgabe bis 5 r Uachm. angenommen. 


in den Städten der Provinz 


wohl gehofft, demnächſt eine höhere Dividende zu erhalten? — 


Zeuge: Als ich das Papier kaufte, hatte ich dieſe Hoffnung, 
ſpäter, als auf dem ganzen Induſtriemarkte die Verhältniſſe ſich 
verſchlechterten, konnte ich darauf nicht mehr rechnen. — Staats⸗ 
anwalt: Sie ſind doch auch dadurch geſchädigt, daß Sie dem 
Angeklagten Geſchäftsſpeſen zahlen mußten? — Zeuge: Eine 
Proviſion muß ich ja ſelbſtverſtändlich bei jedem Bankier bezahlen — 
Als Zeuge folgt ſodann der Landwirth Robert 
bei Breslau. Die Sr liegt ebenſo, wie bei den Vorzeugen. Bezüglich 
der „Fiktion“ der No 

damaligen Anſichten nicht machen. Der Zeuge hat ſeine Aktien noch 
im Depot bei Polke liegen und iſt demſelben noch 900 M. ſchuldig. 
Als letzter heute anweſender Zeuge wird der Mühlenbeſitzer Wild, 
Heino, Jüngmühle bei Schneverdingen, vernommen. Bei ihm kommt 
gleichfalls zur Sprache, daß er, vor Facçonſchmiede „Häuſerbau“ 
beſeſſen. Die Inausſichtnahme von „Patzenhofer Dividende“ hat 
den Zeugen beſonders zum Kauf animirt Er will nicht gewußt 
haben, daß Polte 360 000 Aktien beſaß; hätte er es gewußt, würde er 
nicht gekauft haben. Er würde dann nicht „auf den Leim“ ge⸗ 


ayer aus Thauer 
zen kann Zeuge ſichere Mittheilungen über ſeine 


FEW STIER NN 


ge nic, no weniger, iwerm € 5 — 5 ätte, daß Brleftaften- 
en fingirt wurden. ieſen Punkt wird auch dieſer 
ö Zeuge durch den Vertheidiger 5 Staub genauer befragt und auch 

er erklart ſchließlich, ba er ſich in ſeinen . Gedankengang 
nicht es 8 könne. Durch den Kursverluſt fühlt er 
ſich geſch abge — Um 3½ Uhr wird die Verhandlung abgebrochen, 
um am Be — ag fortgeſetzt zu werden. 


» Lokales. 
Poſen, den 19. Mai. 
br. Die Poſener Bauhütte hat am vergangenen Sonntag 
eine Verſammlung behufs 5 und Freiſprechung von 
Lehrlingen abgehalten. Es wurden im Ganzen 61 Lehrlinge ein⸗ 
Nause und 32 zu Geſellen freigeſprochen und zwar von den 


nnungen zu Grätz, Neutomiſchel, Schrimm und Wronke. Der 
orſitzende, Herr Maurermeiſter Ballmann, warnte die frei-|? 


4 
E. 


1 ee jungen Leute namentlich vor dem Anſchluß an die 
Sozialdemokratie, machte fie auf die ihnen dabei drohenden Ge⸗ 
fahren aufmerkſam und wies ſie dagegen auf die 


Vorzüge der 3. 
neueren ſozialen Geſetzgebung, auf die Krankenkaſſe, Altersverſiche⸗ 
rungs- und e ſowie auf die Hilfe der Berufsge⸗ 


naoſſenſchaft 
N Schulbeſuch. Heute früh trafen mit dem erſten 


Zuge de 7 Uhr 24 Minuten die Schüler mehrerer höherer Klaſſen 209.2085 


des Gymnaſiums aus Rogaſen hier ein, um im Laufe des 
Tages unter Führung ihrer Lehrer die Sehenswür digkeiten Poſens, 
n. a. 3 den Zoologiſchen Garten in Augenſchein zu nehmen. 
i r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 1 
drei . wegen Bettelns, zwei Schulknaben, welche geſtern 
Vormittag auf dem Alten Markt einem jüdiſchen Handelsmann 
Eier aus ſeinem Kaſten geſtohlen hatten, und ein Arbeiter, welcher 
Abends in der Krämerſtraße groben Unfug verübte und den Wunſch 
äußerte, eingeſperrt zu werden. — Gefunden wurde am 14. d. 
Nachmittags in einer Droſchke wine blaue Kindermütze, auf dem 
Bürgerſteig vor dem Hauſe Wronkerſtraße 10 ein grüngejtridter 


re ener Nee, eee N N 


x 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


al. 1 N Temperatur 10 
e 765 mm. 
Wetzen ruhig, per 100 1 loto 208216 M., per Mai 


Gr. N 


M. bez., per Mai⸗Juni 207 M. bez. u. Br., per 
Juni⸗Juli 205 bis 204,5 M. bez. — Roggen h de per 1000 
Nilo Joko 183 bis 196 M., per Mai 198,5 —198 per 
Mai⸗Juni 194.5 Mark Br., per Skat 187,5 M. r. und 
Gd., per Juli⸗Auguſt 175 M. Br. u. Gd per September⸗ 8 
166, r. u. Gd. Hafer per 1000 Kilo loko 142 bis M. 
Rüböl ftill, per 100 Kilo per Mai und per Sept. other 54 M. 
Br. Spiritus behauptet, ver 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 
70er 40 M. bez., per Mai 70er 39,4 M. nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 40,5 M. nom. Angemeldet Nichts. Regult⸗ 
rungspreiſe: Weizen 208,5 M., Roggen 18 M. Spiritus 70er 


er Beipzig, 18. Mat. 


Beutel mit 40 Pf. Inhalt, Nachmittags vor dem Haufe Breslauer: [Wollbe richt! Kammzug⸗Termin⸗ 
ſtraße 7 ein Paar neue Knabenhoſen, am 15. d. M. an der Ecke Saur ch, M br. Salt 28% l. > Aug ae S 5 
der Biktoriaſtraße Abends ein ſchwarzer Wollatlasſchirm. welcher z 875 8 88.3 390 M.,“ 1 390 5 . 3.50 M. 5 

als Krücke einen Sundetopf und einen Ring aus Ben hat. und p. Jan 32 5 p. Febr. 3.90 22 Mürz 390 M. p. April 

f Dr 15 M der Polizeiwachtſtube ein anſcheinend golde⸗ 39% M. Umſatz 30 000 Kil logr. ' 


Angekommene Fremde. 


. 19. Mai. 

A, Mylius Hotel de 1 (Fritz Bremer). Fabrikbeſitzer 
enbdern a. Frauſtadt, Fabrikant Thomſen a. Hamburg, Direktor 
Hoagemeiſter a. Neumünſter, Rentier Dobbrau a. Dublin, Inge⸗ 

nieur Schreck a. Magdeburg, Privatier Herbſt a. Gorow, Frau 

4 t a. Chicago, Frau Stephan a. Glogau, die Kaufleute 

oldſchmidt a. Chemnitz, Buller u. Sauer a. Berlin, Konrad aus 
. 1 a. Berlin, Weckert, Eifert u. Arack a. Breslau. 

: Hotel Rome. . Westphal & Co. Die Kaufleute 

en a. Chair de fonds, Bohlen u. Frank a. Hamburg, Heyder⸗ 

Hoff, Joachimsthal, Schnabel, Reichert, Kniegger u. Lambertz aus 

1 Berlin, Meyer a. Glauchau, Rau a. Frankenberg, Hartig a. Lübeck, 
‚Banner a. San Francisko, Kunze a. Breslau, Schröter a. Leipzig 

r a. Bielefeld, Eiſeck a. Dresden u. Zimmermann a. Netzſchkau, 
Feberen Surberg m. Frau a. 1 7 uny u. Schreiber a. Berlin, 

Rendant Hentſchel a. Niepruſzewo, Frau Rittergutsbeſ. v. Arnim 
5 aut er a. Komornik u. Obergrenzkontroleur Merkatz aus 

oyein 
ee Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
peftor Meyer a. Ratibor, Schulreiter Ahlert und Monteur 
mid a. Berlin, die Kaufleute Wittig, Caroli, Schöpe, Kümme⸗ 
Alt u. Kutzner a. Berlin, Neumann a. Stettin, Langanke a. Königs⸗ 
berg. Engels a. * Höhne a. Dresden, Jüſtel, Barndt und 
cler a. Breslan. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Lieutenant Mundry a. Breslau, Gutspachter Stamer u. Proprie⸗ 
ei * 290 . Bde Inſpektor v. Karczewski a. Gola u. Frau 

Tochter a 

Bellevue. Goldbach. Fabrikant Finger a. Pfaffen⸗ 

dorf, bie Kaufleute Riechel u. Wolf a. Breslau, Kutzleb, Günther 
u. Sak a. Berlin. 

k eiler's Hotel zum Engl. Hof. Frau Gutsbeſ. Schwalbe 

d. Marianowo, die Kaufleute Peritz a. Breslau. Guttmann und 
Marcus a. en Cohn m. Frau u. Cohn a. Peiſern. 

r Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Berkling aus 

Fan Winkler a. Dresden, Obſt a. Landeshut, Gimkiewicz und 

Kalis 


a. . 
2 Handel und Verkehr. 


» (Nürnberg, 17. Mat. (Hopfenbericht.] Die Berichte 
über den Stand der Hopfenpflanze lauten durchweg günſtig. Zu 
Beat der vergangenen Woche waren die Umſätze, hauptſächlich 

Rechnung böhmtſcher Häuſer, belangreicher, aber am Schluß 
derſelben war das Geſchäft ſo ruhig und minimal, daß in den 
n 3 Tagen kaum 100 Säcke der dent wurden; trotzdem blieb 
die Stimmung in Anbetracht der geringen Tngerbeftände eine 
unverändert feſte. Mit Beginn dieſer W 8 iſt das Geſchäft 
ebenſo leblos. Geſtern wurden circa Säcke gekauft und 
ute iſt der Markt in den Morgenſunden gleich Null. Die 
Preiſe ſind jedoch unverändert feſt. — Markthopfen prima 135 
52 N a zo. 130—134 Mark, do. tertia 125 bis 

M., . prima 135—140 M., do. 

bean Br 19 Gebirgshopfen 138—142 Mark, Hallertauer 
prima 142—148 Mark, do. ſekunda 130 —140 Mark, Woln⸗ 
cher Siegelgut 1 M., 1 NgT prima 140—148 M., 
ere prima 1 42—148 M. ſekunda 135—140 M., 
Badiſche rima 140-145 M., do. fetunda 135—140 M., Alt⸗ 
märker fehlen, Spalter Land ſchwere Lage 150 —165 Mark, 
Spalter Land Mittellage en 1 Spalter Land leichte Lage 
130135 M., Polen prima —148 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 132140 M., Elaßer ſekunda 130—135 M., 1890er 
an en 80—90 55 (Hopfen⸗ Kur.) 
Wien, 18. Mai. Nach den ſoeben erſchienenen Rechnungs⸗ 
abſchlüſſen der Saeed ſtellen ſich die Erträgniſſe 
des Betriebsjahres 1891 folgendermaßen: Der Reinertrag der 
an Eiſenbahnlinien betrug 9 919 200 fl., die Annuität 
Ungariſchen Staatsverwaltung für Ablöſung der ungariſchen 
ien betrug 9 598 500 fl., der Gewinn der Hüttenwerke und 
Domänen 1519763 fl.: das gejammte Erträgniß beziffert ſich mit 
Hinzuzie ung des Vortag es une 1890 und verſchiedener 


anderer Einnahmen auf 22 015 208 Fl. Die Ausgaben betrugen 
18 726 293 fl. siodaß der 5 per Saldo 3 288 915 fl. beträgt. 
—̃ .ö':w—— VO ——̃—ͤ— :! ͤ [—¼ʃ 
N Marktberichte. 
Bromberg, 18. Mai. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 198-205 M., geringe Qualität 190— 197 M., — Roggen 
186-196 M., geringe malitüt 178-185 M — Gerſte 


150-160 M., Brau- 160—165 M. — Futtererbſen 156170 M., 
. ocherbien 180 195 M., Hafer 150—156 M. — Spiritus für 
5 Ce iterprozent 50er Konſum 60,00 M., 70er 40,06 M. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 19. Mai. Der Bau einer Eiſenbahn am 
Narew, welche ſtrategiſchen Zwecken dienen ſoll, iſt beſchloſſen 
worden. Die Baukoſten betragen über 4¼ Millionen Rubel. 

Zürich, 19. Mai. Der Maler Arnold Böcklin iſt von 
einem Schlaganfall betroffen worden; die eine Seite iſt halb 
gelähmt. Der Zuſtand des Kranken iſt nicht unbedenklich. 

London, 19. Mai. Salisbury hob in einer Verſamm⸗ 
lung der Konſervativen zu Haſtings den durchaus friedlichen 
Charakter der auswärtigen Angelegenheiten hervor. Gegen die 
im Auslande vorherrſchende protektioniſtiſche Bewegung müſſe 
England Reciprocitätsverträge abſchließen. 


Berlin, 19. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Abgeordnetenhauſe wurde der Antrag 
Richter auf Aenderung des Wahlrechts, die Vorlage eines 
neuen Wahlgeſetzes zwecks Berückſichtigung ſteuerlicher Ver⸗ 
änderungen und die neue Wahlkreiseintheilung berathen. Abg. 
Richter ſtellte ſich prinzipiell auf den Boden des Reichs wahlrechts, 
verlangte aber zum mindeſten ſchon vor den nächſten Wahlen 
eine Verhinderung weiterer plutokratiſcher Verſchiebung des 
Wahlrechts in Folge des neuen Einkommenſteuergeſetzes. 
Ebenſo entſchieden trat er für eine neue Wahlkreiseintheilung 
ein unter Charakteriſirung der Ungerechtigkeiten der gegen⸗ 
wärtigen Eintheilung nach den Veränderungen der Bevölke⸗ 
rungsvertheilung in den letzten Jahrzehnten. Miniſter Herr⸗ 
furth erklärte, daß die Regierung auf eine Aenderung des 
Wahlſyſtems nicht eingehen und auch eine Wahlkreisänderung 
ablehnen werde, da ſie die jetzige Eintheilung als eine defini⸗ 
tive anſehe. Er erkenne dagegen die Berechtigung des erſten 
Theiles des Antrags an, in deſſen Sinne auch ſchon Erhe⸗ 
bungen angeſtellt ſeien. Der Zeitpunkt für eine Vorlage des 
Geſetzes ſei aber nicht abzuſehen, indem im ganzen Umfange 
eine Steuerreform vorliege. 

Die Abgg. Graf Limburg⸗Stirum Namens der Kon⸗ 
ſervativen und Frhr. v. Zedlitz Namens der Freikonſervativen 
erklärten ſich gegen beide Theile des Antrages, ſowie prinzi⸗ 
piell überhaupt gegen eine Aenderung des indirekten Wahl⸗ 
ſyſtems und eine neue Wahlkreiseintheilung und gegen den 
erſten Theil des Antrages wegen Unzeitgemäßheit. Im Gegen⸗ 
ſatz dazu aber verlangten die Redner der Nationalliberalen 
und des Zentrums, die Abgg. Hobrecht, v. Huene und 
Lieber die Vorlegung eines veränderten Wahlgeſetzes für die 
nächſte Seſſion, waren jedoch gleichfalls gegen das Verlangen 


einer neuen Wahlkreiseintheilung, wobei aber Abg. Hobrecht] Wiesbad 


ſein prinzipielles Einverſtändniß mit der Tendenz ausſprach 


und eine gegenwärtige Gegnerſchaft nur mit Zweckmäßigkeits⸗ B 
gründen belegte. Beide Parteien lehnten auch die Aenderung W 
des Wahlſyſtems als Verfaſſungsänderung ab, demgegenüber 


ſprach Abg. Rickert die Ueberzeugung aus, daß die For⸗ 
derung des gleichen direkten Wahlrechts ſich ſchließlich doch 
Bahn brechen werde. 


Wien, 19. Mai. In Parlamentskreiſen verlautet, daß 


der Finanzminiſter fein Erſcheinen im Jungczechenklub behufs] R 


Aufklärung über die Valutaregelung abgelehnt habe. 

Peſt, 19. Mai. Zwiſchen der Regierung und der 
Oppoſition iſt ein Kompromiß zu Stande gekommen, wonach 
die Leichenfeier für Klapka auf morgen vertagt wird und 
morgen die Sitzung ausfällt. Die Unabhängigkeitspartei be⸗ 
antragte im Abgeordnetenhauſe trotzdem die Beſtattung auf 
Staatskoſten mit militäriſchen Ehren und die Errichtung eines 
Grabdenkmals, der Miniſterpräſident ſtellte Gegenanträge. 
Nachdem die Nationalpartei ſich den Anträgen der Unabhängig⸗ 
keitspartei angeſchloſſ en hatte, wurde über dieſelben mit 94 gegen 83 
Stimmen unter ſtarkem Tumulte zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 


coe 1 915 5 Faß) (er) 


örſe zu Poſen. 
[Amtlicher . 
Regul ey eg (50er) 57.20. 
57,20, (70er) 37,60. 

Mai. [Privat⸗Bericht.] Wetter: kühl. 


Seins feiter. Loko ohne Faß (50er) 57,20, (Joer) 37,60. 
Börſen⸗Telegramme. 


B 
en 19. Mai. 


Berlin, 19. Mai. (Telegr, Agentur B. Heimann, Voſen) 15 
Weizen niedriger U Spiritus feſt 
do. Mai 184 — 185 25J 70er loko ohne Faß 40 20) 40 — 
do. Juni⸗Juli 184 — 185 25] 70er Mai⸗ 39 70 39 60 
Roggen flau 70er ul uli 39 90 39 80 
do. Mai 196 — 198 FO 70er Juli⸗ naufe 40 50| 40 30 
do. Junt-Suli 185 251185 76 70er Aug.-Sep 40 900 49 70 
Rüböl ſti 50er loko ohne e Fab 59 90 59 80 
do. Mai⸗Juni 54 60 54 40 fer 
do. Sept.⸗Okt. 40| 54 do. — 146 — 145 75 


54 
Kündigung in 2 50 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) — 000 Ltr., (60er) — — Ltr. 


Berlin, 19. Mai. Schlußt⸗Kurſe. Not. 18 
Weizen pr. Wii 1384 — 185 25 
do. „ uni⸗Juli 184 — 185 25 
Roggen pr. Mai 0 ET, = 50 198 
do. „ Juni⸗Jull — 186 50 
Spiritus. 17 0 Nolte) wotv. 18 
do. 70er lo 40 20 40 — 
do. 70er Mol Fun 39 80 39 70 
do. 70er Jul. N Juli 39 90 39 80 
do. 70er Juli⸗Au Gen 40 50 40 60 
do. 70er Auguſt⸗ or. 40 90 40 90 
do. 50er ſok = 59 90 59 80 
Notwiß, 
Dt. 3˙ 1 ⸗Anl. 86 60 86 30 Poln. 5%, ae 67 50| 67 75 
* id. 705 Anl. 106 7,106 60] do. Liquid.⸗Pfbrf. 65 10 65 40 
100 — 100 — Ungar. 4% Goldr. 93 80] 93 75 
80 1 „ee 161 80 101 90] do. 5% Papierr. 85 80 85 80 
do. 95 60 95 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 170 801170 25 
50 ebene 102 75.102 50 do. fr. Staatsb 5125 401125 50 
Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 — FRombarden 3 41 40 41 — 
Oeſterr. Banknoten 170 70 170 60] Fondsſtimmung 
1 Silberrente 81 100 80 80 ſchwach 


Banknoten 214 80/215 30 
R. 44% Bodk Pfdbr. 98 — 97 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A 79 25] 79 e 37 — 36 — 

Mainz⸗Ludwhf. do. 111 — 111 — 

Maxienb.Mlaw.do. 61 25 61 10 Dux⸗Bodenb. E⸗A.236 40 236 70 
talieniſche Rente 90 90 90 75 3 „ „105 101105 10 
a 4% kſ.Anl 1889 95 5 95 30 Galizier 7215 
do. zw Orient⸗Anl. 68 60) 68 40 Schweizer Zentr. „130 

Rum. 4% Anl. 1880 82 30 82 10 Berl. Handelsgeſell. 140 

Türk. 1% konſ. — 20 70 2 60 Deutſche Bank⸗Akt. 160 25 160 25 

Poſ. Sprltfabr. B. Diskt.⸗Kommandit 192 

Gruſon⸗Werke Königs⸗ u. Laurah. 112 

. 240 75 Bochumer Gußſtahl 121 901121 25 

5 75 Ruſſ.B.f.ausw. Hdl. 67— — — 

134 80 

Nachbörſe: 


Daxtm. St.- Pr. L. A 
Gelſenkirch. Kohlen 134 8001 
Staatsbahn 125 40, Kredit 170 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 192 60. 
Stettin, 19. Mat. 


79 50 


(Telegr. Agentur B. Heimann, Bolen.) 


8 950 matt N ER unveränd. 
do. ai 207 — 208 — Mai 54 — 54 — 
do. Mai⸗Junk 205 — 207 — do. Sept.⸗Okt. {3 75 54 — 
do. Juni⸗Juli 204 — 204 50 Spiritus matt 

per 70 M. Abg. 39 50 40 — 
Roggen unveränd © An Juni, 39 30) 39 40 
do. Mat 196 198 — Sept. 40 40 40 50 
do. Mai⸗Junt 192 501194 50 aha *) 
do. Juni⸗Juli 187 500187 — do. per loko 10 50 10 50 


*) Petroleum loko veriteuert Uſance 1½¼ pCt. 
D nen nn nn nn nn 
Wetterbericht 7 5 18. Mai, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. emp 
Stattonen.ſnachd. Meeresntd Wind. Wetter. Cell. 
reduz. in mm. 

2 mor. Reg 
Überben . | 1 88 3 bedeckt 1 
Chriftianfund| 756 WSW 8 wolkig 2 
Kopenhagen 757 NNW 4 bedeckt 8 
Stockholm. 751 N 4 Schnee 2 
— 751 SW 2 heiter 1 
etersburg | 756 S 1 beiter 10 
Moskau 763 SW 1lwoltig 14 
Cork Queenſt. 761 SW 5 Regen 11 
Cherbourg. | 766 SW 2 wolkig 13 
Helder 766 NE 1 wolkig 8 
Sylt. 762 NNW. 5 wolfi 7 
amburg . | 763 NW 4 wolkig 8 
winemünde 758 WNW 5 Regen 1 6 
Neufahrw. | 755 W bedeckt g 3 
Memel 751 SW 4 bedeckt 8 
Paris 768 | ſtill wolkenlos 10 
Münſter 765 WN 4 wolkig 6 
Karlsruhe 767 SW 3 bedeckt 9 10 
iesbaben | 767 NW 2 heiter 7 9 
München 767 W 6 wolkig 8 
Chemnitz 765 na 5 wolkig 9 6 
erlin 76 W 5 wolkig 9 7 
ien 763 NW better 11 
Breslau 762 W 4 beiter 7 
N d' Air 768 S a on | 12 

ad en; — 

Trleſt | 761 N20 1 bedeckt 14 


5 Nachmittags, Nachts Regen, ſeit Morgen 980 Regen. 
Regen mit Hanel. ) Geſtern Vormittag Regen, Nachmittags 
egen mit Graupeln. ) Nachts Regenſchauer. 4, Nachmittags 
Gewitter mit Regen und ge N 


cht d 
Ein Hochdruckgebiet liegt über Saen ur ab Weſtdeutſchland 
mit einem Ar usläufer nordwärts na Nordſeegebiete, gegen: 

über einer Depreſſion über der mittleren Oſtſee. Der Drudver- 
theilung entſprechend wehen über Bei en ziemlich lebhafte 
weſtliche und I Winde bei kühler und veränderlicher 
Witterung. In ee wo die Temperatur 1 bis 6 Grad 
unter dem Mittelwerthe Liegt, iſt meiſtens Re en gefallen; in 
Norddeutſchland gingen ſtellenweiſe auch Gewitter niedre; in Wies⸗ 
baden und Karlsruhe fanden Hagelfälle ſtatt. Da das Hochdruck- 
gebiet ſich weiter oſtwärts ausbreitet, jo dürfte für unſere Gegen⸗ 
den demnächſt wieder fonnige, trockene Witterung mit ſteigender 


Temperatur zu erwarten ſein. 
Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 


